
Dänemark. Die Inſel Island iſt 3u einer ſ elbſtändigen Präfektur er⸗
hoben worden.

England. Anläßlich des Katholikentages un Birmingham wurde auch
eine Miſſionsausſtellung veranſtaltet, bei der verſchiedene Vorträge gehalten
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in Rom zwiſchen en Vertretern, au wiſchen früheren Feinden,I
Die Rede machte einen ſo tiefen Eindruck, daß der den Vorſitz Uhren Eng
liſche Biſchof ährend der Rede ſich erhob, Iun ganz ungewohnter eiſe
Uunter dem allgemeinen Beifall der Verſammlung auf den Redner zuging,
ihm „e  Ande ſchüttelte und ihn beglück

wünſchte.

Möchte do  Ei en Franzoſen und Engländern dieſe edle Geſinnung
Nachahmung finden.

Italien. Die Genoſſenſchaft der ne des heiligſten Herzens von
Verona iſt in eine alieniſche und eine öſterreichiſch⸗deutſche Genoſſenſchaft
zerlegt worden. Die er  E behält den en Namen: „Kongregation der Söhne
des heiligſten Herzens für die Miſſionen von Zentralafrika“, die andere nennt
ſich „Kongregation der Miſſionäre — ne des heiligſten Herzens“
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W weiz. Das ſchweizeriſche Miſſionsſeminar weiſt eine überaus

günſtige Entwicklung auf, das kleine Seminar Bethlehem beherbergt bereits
150 Zöglinge, die theologiſche Abteilung 3 Wolhuſen Kandidaten des
Prieſtertums. Anläßlich einer Privataudienz der Heilige Vater
den Vorſtehern des Unternehmens Lob und fügte auch eine Spende

ſiſchen Franken beivon franzöder Präfekt der Propaganda hat die Anſtalt beglückwünſcht undAuch
gleichzeitig angedeutet, daß den Miſſionären des weizer Seminares bald
ein Miſſionsgebiet Iin nd übertragen werden oll. („Bethlehem“, 194 ff.)

Deutſchland. Die Sittarder Prieſter vo  2 heiligſten Herzen 3
Handrup bei Lengereich In Hannover Eein Miſſionshaus eröffnet. Das Schul⸗
jahr begann mit 25 Schülern.

Oeſterreich. Nach ner Statiſtik des „Antoniusboten“ 144)
weilen gegenwärtig 2 Mitglieder der Tiroler Franziskanerprovinz un den
iſſionen, Uund zwar Prieſter und Bruder un Südhunan ina), Bruder
in Nordſchantung ina), Päter iun ꝗ

apan, Prieſter und Brüder iun
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Kirchliche Zeitläufe.

Von Peter Sinthern 8. J.

1. Eine wichtige Nachrichtenquelle. — 2. Eine katholiſche Uni—⸗

verſität in Holland. — 3. Amerikaniſcher Proteſtantismus. —

4. Auch eine Volkshochſchule. — 5. Aus dem Schulkampf

der

amerikaniſchen Katholiken. — 6. Die Lage der Katholiken in

Guatemala. — 7. Eine ſoziale Woche über die chriſtliche Familie.

1. Eine wichtige Nachrichtenquelle. Seit einigen Jahren

bringt der „Osservatore Romano“ fortlaufend Berichte über die Lage

und die — Katholiken 2 ganzen Welt. Kaum erſcheint —0Zeitläufe.

Von Peter Si nth En
1. Eine wichtige Nachrichtenquelle. 2 Eine katholiſche Uni—
verſität uvn olland. Amerikaniſcher Proteſtantismus.

Auch eine Volkshochſchule. 5. U. EmM Schulkampf der
amerikaniſchen Katholiken. Die Lage der Katholiken In
Guatemala. iIne oziale über die chriſtliche Familie

Eine wichtige Nachrichtenquelle. Sei  einigen Jahren
hringt der „Osservatore Romano“ fortlaufend Cri  E über die Lage
und die R der Katholiken der ganzen Welt. Kaum *  ein eine
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Nummer, die nicht bon Wohl oder Wehe der katholi  n Kirche t irgend
Lande der en oder neuen Welt oder irgend kleineren

oder größeren Miſſionsgebiet Kunde gibt Der Gedanke, der hier Pate
geſtanden, iſt ausgezeichnet, die Ausführung I Rom, Sitze
der Kirchenregierung, möglich, von Verbindungsfäden nach en
Punkten der Welt ausgehen und noch leichteſten zuverläſſige
Nachrichten 3u erlangen ſind

Man mo nUur wünſchen, daß der „Osservatore Romano“
den Redaktionsſtuben C großen katholiſchen Blätter der ganzen Welt
aufläge und daß die Edatttonen das reiche, hier gebotene QAterta
leißig dazu enützten, ihbren Leſern jene Weltweite des Blickes
zuerziehen, E für die katholi Uffaſſung ſo weſentlich iſt Tua
168 agitur wird ſich der katholiſche Leſer agen, mag C6 ſich Wohl
und We der und der katholiſchen Glaubensbrüder der Heimat
oder „Feindesland“ der n oder der néuen Welt en
chriſtlichen Kulturländern oder eben erſt dem Chriſtentum erſchloſ
ſenen Heidenländern bandeln Mit den Trauernden Ern EL trauern,
mit den Glücklichen ſich freuen, was nicht nUuLl Wirkung und Zeichen
der allgemeinen, katholiſchen iebe, ondern auch Enne ihrer reinſten
Quellen und wirkſamſten Urſachen iſt

Es iſt nun chon einmal ſo Unſere katholiſchen Zeitungenſind durch
die Forderungen des Augenblickes gezwungen, den politiſchen Nach
richten und Ausführungen reiten Raum gewähren Die Poli⸗
tik N enn ſie chriſtlichem Geiſte betrieben und Uum Werk

der Verſöhnung und inigung gemacht wird muß wohl oder übel
viel Trennendes berühren und meiſten von Trennendem ausgehen
Wie wohltätig, ie erfriſchend erbeben und ermunternd müßte ES da
auf den katholi  en eſer wirken enn ſeiner Tageszeitung regel—
mäßig enne Rubrik finden würde die ihn das Land Unbeſtrittener,
gemeinſamer Ideale, 3u Stätte friedlicher Zuſammenarbeit mit
all ſeinen Glaubensbrüdern, die ihn Regionen führt, Wohl und
Wehe Freud' und Leid gemeinſam ind

Die Leſer dieſer Rubrik würden wahrſcheinlich auch aus dem taunen
nicht herauskommen, enn ſie das viele Ute ſehen würden, das unſere
Zeit neben dem allzu vielen E  en doch immerhin noch aufzu
weiſen bat wenn ſie den beſtändigen mit Händen greifbaren Fort⸗
ſchrit gewahren würden den das Reich Gottes auf en en Leiden
und üfungen, en Verfolgungen und Drangſalen und den Pforten
der 0. Trotz 3u verzeichnen hat Sie würden dann 4aus ihrer
Tageszeitung auch rſehen daß ſie ihrem QAn mit ihren wierig
keiten, Leiden und Verfolgungen nicht allein ſtehen, daß andere das

oder Aehnliches oder viel Tößere leiden en Und wie vieles
läßt ſich Qus dem eligiöſen eben, aus der karitativen und ſozialen
Tätigkeit, aus den Kämpfen unſerer Glaubensbrüder für Recht und
Freil eit der 1 und Uunſeres katholiſchen Quben lernen! Regel⸗
mäßige Berichte von der gedachten Art würden au den katholi  n
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Grundakkord unſerer Heitung en reiner zum Klingen bringen und der
vielgeplagte Redakteur würde ſelbſt mMN den Hundstagen keiner See
chlange oder anderen Lückenbüßern greifen müſſen Man mache
den Verſuch Auch Ur unſere „Zeitläufe“ wollen wir Uuns die neue,
wichtige Quelle nicht entgehen laſſ

Ine katholiſche Univerſität In Holland Was weder
Deutſchland noch Oeſterreich n beſſeren agen zuſtande brachten, das
iſt mM dem leinen Holland zur Wirklichkeit geworden: eit dem Ok
tober 1923 hat Holland ſeine atholiſche Univerſität. 1921 verkündeten
die holländiſchen Biſchöfe ihren ntſ

I In Holland eine katholiſche
Univerſität gründen; die Königin verlieh das Promotionsrecht, der

das gleiche für die kanoniſchen akademiſchen Tuer Die zukünf⸗
tige Univerſität ſo

e m dem zwei ritteln katholiſchen ijmegen

Einwohner) erſtehen, zum ndenken den hier geborenen
eligen Petrus aniſtu und Karl den Großen, der hier eine Reſi
denz und eine Palaſtſchule Atte; von letztere entlehnt ſie ihren Namen
Kaiſer⸗Karls⸗Univerſität. Sitz der Univerſität iſt Ein großes, ſchönes
Haus mit ausgedehntem Garten, auf einem der ſchönſten0Nijmegens
gelegen, das Geſchenk einer katholiſchen Nijmeger Familie In ihrem
Statut rklärt die EUue Univerſität, daß ſie „bei der Pflege und För
derung der Wiſſenſchaft die höchſte Autorität m jener von ott geoffen⸗
barten ahrhei anerkennt, deren Hüterin die römiſch⸗katholiſche 11

Dieſer Cue Sammelpunkt katholiſcher Kultur, ſo erklärte jedoch
bei der öffnung der er Rector Magnificus, werde den LOom der
holländiſchen Kultur nicht In zwei Arme teilen, EL werde ein Werk des
eden ſein, M ausſchalten, vielmehr das Vorhandene ergänzen.
Auch der Rector Magnificus der G  ener Staatsuniverſität etönte
„Die neue Univerſität Ctritt die Arena, gerungen wird nach der
Wahrheit Wir werden einander gegenüberſtehen, aber werden
wir nach C Ritterart die Hand reichen. Wie die atholiſche 1  E,
ſo agen auch wir In necessariis unitas, In dubiis libertas, IN Oomnibus
Garitas.“ Der Tzbiſcho von Utrecht erklärte die nelleé Univerſität für
eröffnet „In Dei nomine kelieiter“ Ein feierliches GIIl Oreator beſchloß
die Eröffnungsfeier und rief Gottes egen auf die beginnenden Tbeiten
und auf das irken der Univerſität erd

merikaniſcher Proteſtantismus. Nach den „Evening
News  *0 äußerte ſich der proteſtantiſche Paſtor Charles Aket über die
Zuſtände im Proteſtantismus der Union: I Tauſenden von Kirchen
gibt C68 keinen Vormittagsgottesdienſt mehr. Die Tür iſt geſchloſſen, die
A dunkel In anderen auſenden von Kirchen wird ſtatt des mMn
England ſo beliebten Abendgottesdienſtes eine zwangloſe Zuſammen⸗
un gehalten. Wer irgend einen, beſcheidenen Namen hat, kann
dort hingehen und eine orleſung oder einen freien Vortrag ber einen
beliebigen Gegenſtand halten, über Oziale rage, Politik, die inter⸗
nationale Lage, und immer findet EL Ankbare Ahörer. Nach dem
Vortrag W viele Fragen vorgelegt, wird viel hin und her geſprochen



und einelne⸗ beſchtoſf en. Natürlich kommt hier auch der Oe Wan ch
zu Worte, vas aber immer noch beſſer iſt als eine C geſchloſſene

In Tauſenden anderer Kirchen iſt die Stelle des Abendgottes⸗
dienſtes das Hino 9  N, nur der Vormittagsgottesdienſt bleibt Es
Ei daß Alle Tage weitere Kirchen zum nMo greifen. rage ich meine
ollegen, die anderen Paſtore, nach dem rund, ſo agen ſie mir, ich
würde mich ſchon auch noch Um Kino bequemen müſſen Vielleicht!

will auch nUur brte der &  febe und Brüderlichkeit von meinen Mit⸗
farrern agen Allein ich hoffe doch, mit der Predigt des Evangeliums
eſu Chriſti lehen und ſterben 3u können. Man wird mir vielleicht ſag E
ich möge mich hüten, das 3u verſprechen; 60 Millionen MitbürgerkeineI mehr beſuchen, dann werde man ſie werli retten, wenn
man mn der ar bleihe Aber ich lege mir die rage vor ann das
Ginb die IL retten und kann dieVmit dem Kino die Welt retten?

3Ei ſtark.“
Auch Erne Volkshochſchule. Wiederum in Amerika Man

nenn CS ni ſo, aber CES iſt das n ſeinem Kern und m ſeinen Umriſſen
noch immer ſchwankende Weſen, das wir ſo nennen Drüben E1„Catholie Summer School' ieg im Staate Neuyork, in Eliff⸗Havenam Champlain⸗See. Es ſind 40 Und mehr Villen, In denen jede ahrQuſende von katholiſchen Männern, Frauen und Kindern die Sommer⸗
monate zubringen. Männer von Ruf halten dort volkstümliche Vor
leſungen über Philoſophie, Literatur, 1  E, Soziologie, Pädagogik,wirtſchaftliche und andere Fragen Vorleſungen aus den beſten erken
der Literatur, geſangliche und muſikaliſche Darbietungen, naſtiſcheebungen und verſchiedene Sportarten fehlen nicht Im letzten Jahre,dem 42 des Beſtehens, hatten ſich auch Katholiken Qus Kanada, Porto⸗rich und von den Philippinen eingefunden. Die Frömmigkeit kommt
dabei nicht kurz Die zur Villenſta gehörige Kapelle Frauam See iſt immer ſehr beſucht. Die wohltuende Ahe und die herrlicheLage machen das (cmu für die höheren Güter ſehr empfänglich.Aus dem Schulkampf der amerikaniſchen Katholiken.An der ſtaatlichen Univerſität von Illinois wurden von verſchiedenenReligionsgemeinſchaften Religionskurſe ins eben gerufen, ſo auch von
katholiſcher Seite Aus dieſem Anlaß äußerte ſich der dortige Rektor

Kinley: „Wir ében Nn einer Zeit, E auf dem profanwiſſen⸗ſchaftlichen Gebiete die Notwendigkeit einer Erziehungsarbeit rkannt
hat Allein teſe Erziehung wird immer Unvollſtändig und lückenhaftbleiben, ſie nicht durch eine Erziehung zum ſittlichen Charakterergänzt wird. habe die Ueberzeugung, daß der ſittliche Charakterbeſten durch die religiöſe Erziehung gebildet ird Denn die Religionbietet eine irkliche Sanktion zur Uebung des Uten und Meidung des
Böſen; jene Geſinnungen, welche Aus dem QAuben an btt herfließen,befähigen uns, der Verſuchung 3 widerſtehen und den Weg der Pflicht
3 wählen, Denn alle anderen Beweggründe verſagen. nur

ſagemeine 1 en Qus einem langen (ben ich



ünſche nicht nur,daß ihr der Kenntnis (CuLer katholichen Re
ligion gut unterri  E ſeid, ſondern auch, daß ihrſie treu U Ut ihr
das, dann werdet ihr gute Studenten und Bürger ſein.77

Mehrere dQaaten Nordamerikas reffen Maßregeln, den Re
ligionsunterricht der Ule ſichern So weigern ſich 1 verſchie⸗
denen Staaten Kaliforniens die ehörden, Atheiſten als Lehrer den

Griffon,Staatsſchulen anzuſtellen. Auf dieſem Standpunkt ſteht M
der Vorſitzende Schulau des Staates Sacramento, enn Nicht⸗
katholik. „Allzu 0 ſagt er, „hört man, daß Lehrer ſich egen
ar. unſerer Hinder über die eligion luſtig machen. ögen unſere
Kinder proteſtantiſch, katholiſch oder jüdiſch ſein, auf jeden Fall ver
langen wir, daß ſie ott glauben. Der Kommunismus züchtet die
Unſittlichkeit, die Uule ohne ott bringt bei unſeren Kindern die gleiche
Wirkung hervor; dieſer Schulkommunismus zerſtör die Familie und
entfern ſo den Grundſtein der Nation Während hier Kaliforniendie
eligion beſtändig en verliert, erhebt der Kommunismus mi
Cu ſein Haupt.“7

ieſelbe Erſcheinung haben Dir Staate Michigan. In Grands
Rapids hat der Gouverneur Tbesbe Eln Geſetz unterzeichnet, nach
welchem Zukunft jeder, der Geſetzesreformvorſchlag macht,
gehalten iſt, öffentlich anzugebE woher 4⁷ das eld für die Werbearbeit
bezieht und ſich Unter Eid 23  en, nicht durch Betrug die
Stimmen für ſeinen Antrag u erlangen ſuchen; auf Uebertretung
des Geſetzes eld und Gefängnisſtrafe. Erſt nach heftigem Kampfe
wurde dieſes erreicht; Ce8 hat den Zweck, die Gegner der
ſchulen zwingen, ihre Werbearbeit! C Oeffentlichkeit betreiben,
damit die Ern imſtande ſind, ſich Ein Urteil3 bilden

In Cineinnati hat ſich mit Zuſtimmung des Erzbiſchofs Heinrich
Moeller Ein Ausſchuß katholiſcher Frauen gebildet, die Kinder, &
die Staatsſchulen beſuchen, den Katechismuswahrheiten Unter
weiſen. Bis jetzt ſind ES 20 Frauen, dieſe Kinder jeden Sonntag
morgen oder on gelegenen Stunde der Kirche oder
arrho verſammeln und ihnen regelre  en Katechismusunter⸗
richt erteilen. In Rundſchreiben ſeinen Klerus agt der Erz⸗
biſchof „Wir Aben die trenge Pflicht, uns CV vernünftigen ittel
3 bedienen, den Kindern, die Aus irgend Grunde nicht die
Wohltat katholi Erziehung genießen, den Religionsunterricht
zukommen 3u laſſen zweifle nicht, daß die Prieſter dieſe Auffaſſung
teilen und ſich des Frauenausſchuſſes bedienen werden, 3

beſſeren religiöſen Unterweiſung Kinder gelangen,die
ſie ſelbſt nicht perſönlich unterri  en können.“ Der Tzbiſcho legt den
Prieſtern ſehr ans Herz, ieſe freiwilligen Religionslehrerinnen bei der
Erfüllung ihrer Aufgabe jeder Weiſe Unterſtützen. Er ſchär den
katholiſchen Eltern ihre Gewiſſenspflicht Eln, ihre Hinder katholiſche
Schulen 3u ſchicken und daß dieſer Erſatzunterricht niemals genügen
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kann, enn Enn voller Unterricht möglich und kein Grund vorhanden iſt,
die Kinder M andere als katholiſche Schulen 3u ſchicken

Die Lage der Katholiken In Uatemala Unſere Glau⸗
bensbrüder Guatemala ſind nicht auf oſen gebettet. Der Begriff
der Religionsfreiheit eſteh für ſie ſeit mehr als 50 Jahren nicht mehr,
offene und geheime Verfolgungen der Kirche während dieſes
langen Zeitraumes ihr os nter dem Vorwand politiſcher ühle⸗

die Regierung wurden Jahre 1871 Jeſuiten, Kapuziner,
der rzbiſcho und der Weihbiſchof und andere rieſter gezwungen, das
Land 3 verlaſſen; ihre Stelle rU die Weltrevolutionsgeſellſchaft
der Freimaurer, die ihre ogen ruhig eröffnen onnten Schärf er noch
wurde die Verfolgung Uunter der Regierung des (nera Runno
Barrica; ELr ührte die atheiſtiſche Ule Eln, begünſtigte Freimaurer
und Proteſtanten, verbannte alle rieſter, die ihm nicht nach den Agen
ſtanden, und beraubte die Kirchen Ordenshäuſer und Heiligtümer der
Uter und 0 8 die Gläubigen geſtiftet und auch die weniger
Gläubigen isher nicht angetaſtet hatten nier dem Präſidenten anuel
iſandro Qrilla von oben derſelbe Wind rzbiſcho Caſanova,
der Nachfolger des der Verbannung verſtorbenen Erzbiſchofs Pinnol
teilte das Los ſeines Vorgängers ſſer wurde ES als 1892 Reina
Barrios räſiden wurde rzbiſcho Caſanova konnte nach zehnjä
Verbannung zurückkehren jedo die kirchenfeindlichen ſetze liehen
eſtehen Barrios wurde ermordet anuel Eſtrada Cabrera der
ſeine Stelle rat übte 22 ahre lang Einne deſpotiſche Herr chaft aus

Das vergangene und gegenwärtige Geſchl iſt Uunter dieſem
ruck Tatenloſigkeit aufgewachſen von wirkſamen Verteidigung
ihrer heiligſten E von (Cite der Katholiken war keine ede CEin

zelne Männer und beſonders Frauen eigten Mut der der beſten
Zeiten der 35 würdig war, aber ES lieben Ausnahmen

Der Arz Cabreras 1920 ten den Katholiken eine beſſere Zu
un 3 verheißen der Perſon des Ludwig unnoz konnte
CEin neuer Erzbiſchof rnannt werden da türzte die neéue Regierung,
1921 der Partito 1Dperale federalista riß die Macht ich, und der
CuEe Erzbiſchof mu ebenfalls die Verbannung gehen Es iſt ehr
reich,‚ ſehen e Zwangsjacke die „Freiheitsmänner“ der

Guatemala geſchmiedet en Cder die Kirche noch irgend ene

eligiöſe Körperſcha als olche ſitzt das Recht der juridiſchen 5
lichkeit der Freimaurerei dagegen wurde 68 zuerkannt Die Bürger
haben nicht die Freiheit über ihre Güter zugunſten irgend kirch
en Einrichtung verfügen. Für die Katholiken gibt CS kein Dali
tionsrecht, keine Art von klöſterlichen iederlaſſungen iſt zugelaſſen. Die
rieſter dürfen außerhalb der keine öffentliche Verſammlung,
keine Prozeſſion oder ähnliche Veranſtaltung halten; CEin Prieſter, der

feierlicher etſe dem Kranken das tatttum bringt, ird mit eld
oder Arreſt eſtra Der W  K  E Rechtsbereich ird nicht anerkannt
vor dem kirchlichen Richterſpru kann das E  1  E Gericht a



er werden Die Prieſter ſind glei en anderen Bürgern militär
dienſtpflichtig und der ilitärgerichtsbarkeit unterworfen Das Tragen
prieſterlicher Kleidung der Oeffentli  Et iſt bei eld oder Gefängnis⸗

verboten, außer den vom Geſetz anerkannten Fällen
Die Staatsſchule iſt Laienſchule der Philoſophie muß der Poſi

1 gelehrt werden der Privatunterricht iſt ſo Einſchränkungen
unterworfen, daß EL praktiſch unmöglich iſt; die, E. den Mittelſchul⸗
unterricht Privatanſtalt genoſſen aben, ſind von der rlan
gung akademiſcher IA ausgeſ

oſſen Die Erteilung der Aufe vor
der Uufnahme das Zivilregiſter iſt dem rieſter bei Strafe verhoten.
Bei Strafe für Prieſter und Brautleute darf keine Ehe, auch auf dem

nicht vor Abſchließung des bürgerlichen Vertrages Eenn
werden 5,  ede Ehe auch die vor dem rieſter geſchloſſene

kann vollkommen getrenn werden Der Zehent iſt aufgehoben, die
Regierung hat das Verſprechen nicht gehalten, anderer eiſeé für die
Bedürfniſſe Vorſorge reffen Ofur der Zehent eſtimm war Nach
der Vertreibung der Ordensleute wurden ihre, wie alle Kirchengüter
auch die Meßſtiftungen, dem Staatsvermögen ernverlet Schenkungen

Kirchen, Klöſter, für fromme ſind ungültig; ebenſo
mentariſche Vermächtniſſe für rieſter, die auch nur Ein einziges Mal
den Geſchenkgeber El gehört haben, ;10 ſelbſt für Angehörige ſolcher
Prieſter bis FJum vierten rad der lutsverwandtſchaft oder dem weiten
rad der Schwägerſchaft Wird ein rieſter angeklagt, ſeinen Pre
digten zum Aufruhr zu Yhetzen, ſo wird ohne vorhergehenden Richter⸗
pruch ausgewieſen. lle klöſterlichen Gemeinden und die Klauſur ſind
für aufgehoben Tklärt Die Friedhöfe ſind ſäkulariſiert und jedem Ein
fluß der kirchlichen Behörde entzogen.

Das alſo ſind die ſetze innerhalb deren Rahmen ſich „die eiteſte
Kultusfreiheit“ E.  E von der Regierung garantiert iſt bewegen
hat Und dieſe Geſetze ſind nicht E geblieben, ſie ſind von
Em Anfang beſtändig mit der gleichen arte gehandhabt worden
ie einzelne Verordnungen, die abg  afft werden mußten weil ſie
mit dem klaren obrtlau der Verfaſſung Widerſpruch ſtanden, wurden
von der Regierung wieder 4 geſetzt So die Verordnung
vom Janner 1886 die jedem fremden rieſter Unter Strafe der ſo
fortigen Ausweiſung die Einreiſe die 2  u verbot ſie wurde
28 Mai von der geſetzgebenden Verſammlung als verfaſſungswidrig
aufgehoben aber der iniſter des Aeußern verbot den Hafenkomman
danten die Landung fremden Prieſters zuzulaſſen, die Konſuln
wurden angewieſen, jedem fremden rieſter den Paß verweigern
„Wie iſt mögli ſo rag Enn Berichterſtatter, 7 daß olche Zuſtände

unſerer heutigen Zeit und ande, das ſich ziviliſiert nennt,
fortdauern önnen? 12 Aehnliches hat man auch ! anderen Ländern
geſehen, jedo nicht ſo Unglaubliches oder doch nur Urze Zeit Dieſe
Verfolgungsſucht die Kirche, wie ſie ſich Guatemala zeigt, iſt

„Theol.⸗prakt Quarta  rift“ 1924



162
emzi in der 1  2 pvenn auch vielleicht nicht ELr modernen Völker,
ſo doch in der Geſchi er amerikaniſchen Republiken.“

me kleine Wendung Uum Beſſern ſcheint ſich jetzt vorzubereiten.
Im März hat das radikale Miniſterium einem mehr gemäßigten Platz
gemacht. Das Domkapitel, 3000 katholiſche änner und 6000 katholiſche
Frauen, alle nur Aus der Hauptſtadt ind mgebung, en bei der
geſetzgebenden Verſammlung eine etition AUum ückkehr des VerbauntenErzbiſ chofs eingereicht.

Eine ſoziale Woche ber die chriſtliche Familie. une
olche wurde Mitte September in antiago di Chile abgehalten. Das
Programm iſt anregend. Die Familie nach katholi  * Lehre: Ur⸗
ſprung der Familie, die Familie als Keimzelle der Geſellſcha Uellen
des Niederganges der chriſtlichen Familie: a) laiziſierende Geſetzgebung:
ivilehe, Ehetrennung, freie Liebe; Gefahren auf ntellektuellem
Gebiet Unfähigkeit u erziehen, wegen angel eigener Erziehung
und eigenem Unterricht; 0 ſittliche Gefahren: Alkoholismus, rregung
durch Kino, Theater, ſchlechte Cktüre und unerlaubte Verhältniſſe;

Gefahren phyſiologiſcher rdnung Kinderſterblichkeit, Krankheits⸗
vererbung, Krankheit; e) ökonomiſche en ungenügender Lohn,
Frauen⸗ und Kinderarbeit, Wohnungsnot. Heranbildung der Familie:
a) Vorbereitung des einzelnen auf das Familienleben: chriſtliche Lebens
ührung, Einfluß der ule, Erziehung eingegeben von der 1E und
rfur die Fa milie, Haushaltungsſchulen; Familienautorität:
väterliche Autorität, „rbrecht, Teſtierfreiheit; 0) chriſtliche Frauen⸗
ewegung die verwitwete bder erlaſſene Utter, bürgerliche und
politiſche E der Frau. für die Familie: a Allgemeine
einrichtungen für die Familie: Pfarre, Verhand der Familienväter,
onntagspatronate, Fa milienzirkel; Hilfseinrichtungen wirtſchaft⸗
E* Ordnung Gewerkſchaften, Familienlohn, Zurückhalten des Lohnes
für die Familie, Konſumvereine, Verſicherungen, Sparkaſſen, beiter⸗
wohnungen, Vermehrung de leinen ſtädtiſchen und ländlichen igen
Aum  7 deſſen ſegensreicher Einfluß auf die Familien; Hilfseinrich—
tungen ſittlicher und ſozialer Ordnung Oziale Schutzgeſetzgebung u
gunſten kinderreicher und gut geordneter Familien, am den
Alkoholismus, die Schmutzliteratur, die öffentliche Unſittlichkeit, den
Malthuſianismus, eatergeſetzgebung. Direkte iſſion der

geſchi Sendung der Ix auf dem Gebiete der Fa milie;
der Kirche ezügli der Familie 6) oziale errſcha Jeſu

Chriſti imn der Familie


